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in der Rückkehr zur Antike nach. Der Erfolg war ein aufserordentlicher, die ästhetischen 
Anschauungen und die Dichtung unserer Klassiker, die bildende Kunst bis auf Jngres, 
Thorwaldsen und Schinkel steht im Banne eines Geistes. 

Justi erzählt uns nicht nur die im Grunde einfache Lebensgeschichte \Vinckclmanns, 
er weifst in ausführlicher Darstellung die Wechselwirkungen, welche er von seinen Zeit-
genossen empfing und auf diese ausübte, seine Stellung in und zu der \Vissenschaft und 
Kunst seiner Zeit nach. Er gibt nicht eine reine Biographie, er gibt ein Bild der Zeit, 
denn diese Biographie ist, durch die Nötigung des eigentümlichen Stoffes, zu einem 
Gemälde der geistigen Bewegungen des 18. Jahrhunderts geworden, in ihrer Beziehung 
zu Kunst und Altertum. :.Leider«, sagt der Autor, :.gehört das Buch zu denen, wo die 
Episoden der bessere Teil sind.« Die Thatsache ist zuzugeben, zu bedauern ist sie nicht. 
Das sorgfältig ausgeführte Bild Winckelmanns ist umgeben von den Bildern der Persönlich-
keiten, mit welchen er in Beziehung gestanden ist von den armen märkischen Schul-
meistern bis zu Kardinälen, Fürsten, dem Papst; sie mögen skizzenhaft erscheinen, doch 
ist in ihnen das Resultat langer, sorgfältiger Studien auf ·wenige Zeilen zusammengedrängt, 
und wie die Personen sind die geistigen Strömungen klar und sicher gezeichnet. Auf wie 
disparaten Gebieten mufsten sich die Vorarbeiten zu diesem Buch bewegen; sie setzen eine 
Polymathie voraus die der \Vinckelmanns nicht viel nachsteht. Das Buch hat zuweilen 
et~ as Mosaikartiges. Aber mit hoher Kunst sind doch die so verschiedenen Einzelheiten 
zu einheitlicher, grofser Gesamtwirkung zusammengefafst. Griechischer Geist spricht zu 
uns aus dem Buche. Der Biograph des grofsen Bahnbrechers des Hellenismus ist selbst 
durch die Schule der Griechen gegangen, oft habe ich beim Lesen seines Werkes des 
Vaters der Geschichte gedacht, des alten, ewig jungen jonischen Erzählers Ilerodot. 

(Schlufs folgt.) 

LITERARISCHE NOTIZEN. 
Geschichte der Stadt Bayreuth von den ältesten Zeiten bis l792 von Dr. phil. 

J. Wilh. Holle. 2. Auflage durchgesehen u. bis zum Jahre 1900 fortgeführt von seinem 
Sohne Dr. phil. Gustav Holle, Bayreuth. B. Seligsberg's Antiquariatsbuchhandlung. 
1901. 8. 371 ss. 

«Es soll diese Arbeit keine wissenschaftliche Monographie, sondern vor allem ein 
Volksbuch sein ... « Nach diesen Worten der Vorrede rechnet der Neuherausgeber 
der alten Holle'schen Geschichte, mit der Voraussetzung, man werde nicht den höchsten 
l\1afsstab an das Buch legen. Das Andenken an seinen Vater, sagt er, habe ihn ver-
anlafst, das Lieblingswerk des Vorstorbenen aufs neue hinauszusenden. Es wäre im 
Interesse des Buchs nur zu wünschen gewesen, der Verf. hätte sich dieser Pietatspflicht 
nicht mit solcher Eile entledigt, denn so ist eben nach Ablauf von nahezu 70 Jahren das 
für seine Zeit ja verdienstvolle, keineswegs aber einwandfreie Werkchen in der Haupt-
sache lediglich zu einem Wiederabdruck gelangt! Gerade , als hätte inzwischen alle 
Forschung auf dem Gebiete der Bayreuther Geschichte stillegestanden! Eine weitgehendere 
Neubearbeitung \\'äre aber angezeigt gewesen, schon um die :.vielfachen Anfechtungenc, 
die die 1. Auflage zu erleiden hatte, abzuwehren, kurzum überhaupt - was nur zu 
wünschen wäre - eine wirklich auf der Höhe stehende Stadtgeschichte von Bayreuth 
z~ biet~n . . Die etwas weitgehende Sparsamkeit in Aufführung von Quellenbelegen läfst 
sich be1 emer populären Geschichte ja allenfalls verschmerzen über das eine werden 
wir aber nicht herauskommen, auch ein »Volksbuche, das j~ nicht mit dem ganzen 
gelehrt~~ ~pparat. aufzutreten braucht, hat sich gleichwohl auf die gesicherten Resultate 
g~genwarhgen W1ssens zu gründen. Im übrigen ist die Ausstattung zu loben. eben 
emer schönen Stadtansicht finden wir ein Bildnis des Markgrafen Friedrich u. die Portraits 
von Jean Paul und Richard Wagner. Ein fieifsiges Register verdient Anerkennung. 

H. H. 
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